
 

 

Nr. 12/16 – 11. April 2016 

NRW Hafen- und Logistik-
konzept: Bedeutung deut-
scher Seehäfen nimmt zu 

Die Bedeutung deutscher Seehäfen für Nord-

rhein-Westfalen nimmt zu, bestätigt das Was-

serstraßen-, Hafen- und Logistikkonzept, das 

NRW-Verkehrsminister Michael Groschek 

heute in Düsseldorf der Öffentlichkeit präsen-

tiert hat. Laut Konzept blieben die belgischen 

und niederländischen Rheinmündungshäfen 

bedeutend für NRW, aber ihr Anteil gehe zu-

rück. 

 

NRW brauche die Westhäfen und deutschen 

Seehäfen gleichermaßen, heißt es im Konzept. 

Insbesondere das nördliche und nordöstliche 

NRW sei eher auf die deutschen Häfen ausge-

richtet. 

Auch wenn sich das Wachstum in den Seehä-

fen verlangsamt habe und sich dadurch die Ka-

pazitätsprobleme etwas entschärft hätten, 

stünden fast alle in- und ausländischen Seehä-

fen vor dem Problem der „congestion“ in der 

Hinterlandanbindung. Der Ab- und Zufluss der 

Container verlaufe zu schleppend. 

Das Land NRW verhalte sich grundsätzlich 

neutral in der Frage, welcher Seehafen für Ver-

kehr von und nach NRW genutzt werde; es 

habe „ohnehin hierauf praktisch keinen Ein-

fluss.“ 

Minister Groschek sagte, das Konzept füge 

sich in die Rahmenplanungen des Bundesver-

kehrswegeplans – „ein Buch guter Nachrichten 

für NRW“ – und des Landesentwicklungsplans 

ein. 

Verkehrspolitisch sei es wichtig, dass die Ver-

kehre über die Westhäfen zu einem großen 

Teil auf der Wasserstraße durchgeführt wür-

den und der Lkw eine untergeordnete Rolle 

spiele, heißt es im Konzept. Verkehre von den 

deutschen Häfen gingen nach wie vor zu einem 

beachtlichen Teil über die Straße. Dem sollte 

durch neue Konzepte, z. B. durch die ange-

strebte engere Zusammenarbeit zwischen dem 

Land NRW und der Freien und Hansestadt 

Hamburg, entgegengewirkt werden.  
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